
 

Berufsmaturität
Passerelle



 Die Minerva gehört zur Kalaidos 

 Bildungsgruppe Schweiz, dem grössten 

wettbewerbsorientierten  Bildungsanbieter 

unseres Landes. 

 Das Angebot reicht von der kaufmänni-

schen Grundbildung, über die Berufsmatu-

rität und Passerelle bis hin zu einer Palette 

von kaufmännischen Zweitausbildungen 

und Weiterbildungen mit anerkannten 

 Qualifikationen und eidgenössischen Fach-

ausweisen.

 Die Minerva ist politisch, weltanschau-

lich und konfessionell unabhängig. Werte 

wie Ehrlichkeit, gegenseitige Wertschät-

zung, Eigenverantwortlichkeit, Leistungs-

orientiertheit und Verbindlichkeit gehören 

ebenso zum Selbstverständnis der Schule 

wie der hohe Betreuungsgrad und die 

anregende und motivierende Lern- und 

Arbeits atmosphäre. 

 Grundlagen für den Erfolg von Minerva 

sind die hohe Qualität sowie das flexible 

und praxisnahe Lernkonzept, das Jugend-

lichen wie Erwachsenen ermöglicht, ihre 

Ausbildung entsprechend ihrem Alter und 

ihrer Vorbildung im Vollzeitmodell, berufs-

begleitend oder im Selbststudium zu 

durchlaufen. 

 Das Bildungsangebot wird stets auf 

dem aktuellen Stand der pädagogischen 

und didaktischen Entwicklung gehalten. 

Abwechs lungs reiche Unterrichtsformen 

und moderne Lernmedien unterstützen 

zudem Teamfähigkeit, Selbstständigkeit 

und Selbstverantwortung. Neben der inno-

vativen  Haltung und dem zukunftsorien-

tierten Denken ist dies wohl ein weiterer 

Grund für den hohen Bekanntheitsgrad 

und den Erfolg der Minerva. Und für die 

Lernenden ein klarer Vorteil.

Willkommen bei der Minerva

  eigenständige Bildungskonzepte

 hoher Qualitätsanspruch

 individuelle Lern- und Laufbahnberatung

 zentrale Standorte (öffentliche Verkehrsmittel)

 transparente Ausbildungsstrukturen

 gezielte Arbeits- und Lerntechniken

 praxisnahe Lehrgänge

 hohe Erfolgsquoten

 anerkannte Abschlüsse

 effiziente Lehrmittel
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Kalaidos vereinigt Bildungs institute von der Volksschul- und Gymnasialstufe über die  berufliche 
Aus- und Weiterbildung bis zur Fachhochschul- und Universitätsstufe. Als Bildungsgruppe verfügt 
Kalaidos zudem über ein methodisch- didaktisches Kom petenzzentrum, über ein Bildungsmedien-
haus und über Unternehmen, die auf inner betriebliche Bildungs konzepte spezialisiert sind. Als 
Partner von Menschen aller  Lebensphasen sowie Unternehmen jeglicher Grösse und Branche bietet 
Kalaidos bedürfnisgerechte, zielorientierte und effiziente Bildungsleistungen an.
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Ausbildungsziele der Berufsmaturität
Die wertvolle Ergänzung zum Lehrabschluss. Die Berufsmaturität ist ein eigenständiger Bildungs-

abschluss, der zusätzlich zur Lehre eine erweiterte Allgemeinbildung bietet und eine grosse Zahl von 

höheren Aus- und Weiterbildungs möglichkeiten erschliesst.

V I E L F Ä LT I G E  A N S C H L U S S W E G E

Die Berufsmaturität garantiert einerseits den  
prüfungsfreien Eintritt in die entsprechenden Fach-
hochschulen, andererseits vermittelt sie eine höhere 
Allgemeinbildung und die Fähigkeit, sich mit ganz-
heitlichen Fragestellungen zu befassen. Dadurch ist 
die Berufsmaturität gleichzeitig auch eine wertvolle 
Grundlage für Berufsprüfungen und höhere Fachprü-
fungen sowie Kaderschulen. Überdies kann zu sätzlich 
mit einer der gymnasialen Matura gleichgestellten 
einjährigen Ausbildung (Passerelle) der Zugang zur 
Universität und der ETH ermöglicht werden.

A B L A U F  D E R  A U S B I L D U N G

Der Lehrgang zur Berufsmaturität dauert zwei 
Semester. An ein erstes berufsbegleitendes Semes- 
ter schliesst ein Vollzeitsemester an. Die gesamte 
Ausbildung umfasst somit rund 11 Monate mit total 
32 Unterrichtswochen. Sowohl das 1. Semester als 
auch das 2. Semester beinhalten Unterricht und 

Selbststudium in allen prüfungsrelevanten Fächern. 
Das 1. Semester dient einerseits der Festigung des 
Wissens aus der Berufslehre und andererseits dem 
Wissensaufbau in den allgemein bildenden Fächern. 
Das 2. Semester vermittelt neue Kenntnisse in allen 
Fächern sowie in modernen Arbeits- und Lerntech-
niken.

B E R U F S M AT U R I T Ä T S A B S C H L U S S

Das kantonale Amt für Berufsbildung hat die 
Minerva Berufsmaturitätsschule anerkannt. Dies 
bedeutet, dass die Lernenden ihre Abschlussprü-
fung an der Minerva ablegen dürfen (Hausmatur). 
Die Prüfungen werden bei der internen Berufsma-
turitätsprüfung von den eigenen Lehrpersonen 
unter kantonaler Aufsicht abgenommen. Das Berufs-
maturitätszeugnis ist eidgenössisch anerkannt. 
Neben den Prüfungsnoten zählen im Sinne von 
Erfahrungsnoten aus dem 1. und 2. Semester auch 
die Leistungen im Unterricht.
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Berufsbegleitend während des 
1. Semesters Individuell vorbereiten, gemeinsam zum Ziel. Entsprechend  

ihrer Ausbildungsherkunft bringen die Lernenden einen unterschiedlichen Wissensstand mit.  

Das 1. Semester schliesst individuelle Lücken und vermittelt neues Wissen in allgemein bildenden 

Fächern wie Mathematik oder Geschichte.

D I E  V O R A U S S E T Z U N G E N 

Für den Eintritt in die zweisemestrige Berufs-
maturitätsschule sind eine dreijährige Berufslehre 
mit einem Eidgenössischen Fähigkeitszeugnis oder 
eine gleichwertige Ausbildung Voraussetzung.

Das 1. Semester beginnt zweimal jährlich, im 
März und September, und beinhaltet ca. 135 Lekti-
onen Präsenzunterricht (Mittwochabend und Sams-
tag) sowie die Bearbeitung von AKAD und Compen-
dio-Lehrheften im Selbststudium. Der Lernstoff in 
den AKAD und Compendio-Lektionen ist didaktisch 
optimal aufbereitet, so dass er leicht verständlich 
und gut zu verarbeiten ist. Im Präsenzunterricht 
wird der zu Hause bearbeitete Stoff vertieft und 
ergänzt. Ziel ist es, dass alle Lernenden am Ende  
des 1. Semesters einen weitgehend einheitlichen 
Wissensstand in sämtlichen Fächern besitzen. 

Die Lernenden beenden das 1. Semester mit einer 
Promotionsprüfung, die in allen Fächern schriftlich 
durchgeführt wird. Zu dieser Promotionsprüfung 

zugelassen sind nur Lernende, welche die geforder-
ten Termine eingehalten und den Präsenzunterricht 
besucht haben. 

Aufgrund des Prüfungsergebnisses wird ent-
schieden, ob die/der Lernende in das 2. Semester 
aufgenommen werden kann. Die Ergebnisse der 
Promotionsprüfung fliessen in die Gesamtbeurtei-
lung ein.
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Vollzeitunterricht im 2. Semester
In sechs Monaten zum eidgenössisch anerkannten Abschluss.

V O R A U S S E T Z U N G E N

Für den Eintritt in das 2. Semester ist der Besuch 
des 1. Semesters und das Bestehen der Promotions-
prüfung in das 2. Semester Voraussetzung. 

Während 16 Unterrichtswochen mit ca. 35 Wo- 
chenlektionen Präsenzunterricht werden die Ler-
nenden eingehend auf die Berufsmaturitätsprüfung 
vorbereitet. Der Unterricht dient der Wissensver-
mittlung, der Festigung des Gelernten sowie der 
Übung und Vertiefung des Lernstoffs. In den 
Fremdsprachen Französisch und Englisch werden 
die Lernenden zusätzlich auf inter nationale Sprach-
diplome (DELF B1 oder B2 in Französisch, PET oder 
First Certificate der Universität Cambridge in Eng-
lisch) vorbereitet. Die Lernenden üben sich zudem 
in Vortrags- und Präsentationstechnik und lernen, 
wie man wissenschaftliche Arbeiten verfasst. Inter-
disziplinäre Arbeiten in den Fächern aller Unter-
richtsbereiche und eine Projektarbeit belegen den 
Umgang mit fächerübergreifenden Kompetenzen, 
die über das fachliche Wissen hinausgehen. 

Am Ende des 2. Semesters erhält die/der Ler-
nende ein Zeugnis. Die Noten dieses Zeugnisses die-
nen zusammen mit den Prüfungsnoten der Promo-
tionsprüfung als Erfahrungsnoten für den Berufs-
maturitätsabschluss. 

B E R U F S M AT U R I T Ä T S P R Ü F U N G

Die Abschlussprüfungen finden in den letzten 
Wochen des 2. Semesters statt. Sie werden an der 
Minerva durchgeführt und im Rahmen der kantona-
len Prüfungsreglemente und eidgenössischen 
Bestimmungen abgenommen. Die kantonale Berufs-
maturitätskommission überwacht den Prüfungsab-
lauf. Wer die Prüfung besteht, erhält ein eidgenös-
sisch anerkanntes Berufsmaturitätszeugnis.
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Die Ausbildung im Überblick

Berufsmatur i tä t ,  Wir t schaf t  und D iens t le is tungen Typ Wirtschaft 
1. Semester 2. Semester

Typ Dienstleistungen 
1. Semester 2. Semester

Grundlagenbereich Erste Landessprache (Deutsch) u  l l u  l l

Zweite Landessprache (Französisch) u  l l u  l l

Dritte Sprache (Englisch) u  l l u  l l

Mathematik u  l l u  l l

Schwerpunktbereich Finanz- und Rechnungswesen u  l l u  l l

Wirtschaft und Recht u  l l u  l l

Ergänzungsbereich Geschichte und Politik u  l l u  l l

Technik und Umwelt u  l l

Wirtschaft und Recht u  l l

Berufsmatur i tä t ,  Gesundhe i t  und Soz ia les Gesundheit
1. Semester 2. Semester

Soziale Arbeit
1. Semester 2. Semester

Grundlagenbereich Erste Landessprache (Deutsch) u  l l u  l l

Zweite Landessprache (Französisch) u  l l u  l l

Dritte Sprache (Englisch) u  l l u  l l

Mathematik u  l l u  l l

Schwerpunktbereich Sozialwissenschaften u  l l u  l l

Naturwissenschaften u  l l

Wirtschaft und Recht u  l l

Ergänzungsbereich Geschichte und Politik u  l l u  l l

Wirtschaft und Recht u  l l

Technik und Umwelt u  l u  l

Zwei Ausrichtungen mit spezifischen 
Schwerpunkten Der Berufsmaturitätslehrgang kann in zwei 

Ausrichtungen absolviert werden, die auf verschiedene Berufsfelder bzw. vier Fachhochschul- 

Fachbereiche abgestimmt sind. Neben allgemein bildenden Fächern beinhalten sie  

ausrichtungsspezifische Schwerpunkt- und Ergänzungsfächer. 

u  Selbststudium
l  Präsenzunterricht 
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Die Passerelle – Brücke zur Uni und ETH 
Voraussetzung für den Eintritt in die Passerelle ist ein eidgenössisch anerkanntes Berufsmaturitäts-

zeugnis oder Fachmaturitätszeugnis. Wer im Anschluss an diesen zweisemestrigen Lehrgang die  

sog. Ergänzungsprüfung der Passerelle besteht, ist den Inhabern der schweizerischen Maturität gleich-

gestellt und kann an jeder Universität, der ETH oder an einer Pädagogischen Hochschule in der  

Schweiz studieren.

A B L A U F  D E R  A U S B I L D U N G

Der Ausbildungsstart kann im August oder  
Februar erfolgen. Während zwei Semestern mit ca. 
30 Wochenlektionen werden die Lernenden einge-
hend auf die Ergänzungsprüfung der Passerelle vor-
bereitet. Der Prüfungsstoff wird nach klar struktu-
rierten Arbeitsplänen Schritt für Schritt erarbeitet. 
Regelmässige Erfolgskontrollen sowie die Standort-
bestimmung mittels einer Semesterprüfung nach 
dem ersten Semester und einer Simulationsprüfung 
am Ende des zweiten Semesters ermöglichen das 
sichere Erreichen des Ausbildungszieles und das 
Einüben des Prüfungsablaufs. Es ist der Minerva ein 
Anliegen, den Lernenden bewährte Arbeits- und 

Lerntechniken zu vermitteln, damit das Lernen 
gezielter, nachhaltiger und effizienter gestaltet wer-
den kann. 

Die Passerelleprüfung wird von der schweizeri-
schen Maturitätskommission organisiert und findet 
zweimal jährlich an einer Universität der Deutsch-
schweiz statt. 

PRÜFUNGSFACH PRÜFUNGSART

Deutsch schriftlich + mündlich

Englisch schriftlich + mündlich

Mathematik schriftlich + mündlich

Naturwissenschaften (BIO, CH, PHY) schriftlich

Geisteswissenschaften (GG, GS) schriftlich

Fachhochschule
Univers i tät

ETH

Passerel le

Berufsmatur i tät
(eidgenössisch anerkannt)
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Vorteile des Studienkonzeptes 
Interesse und Motivation durch Innovation. 

Die Ausbildung ist darauf ausgerichtet, das Inte-
resse für die verschiedenen Fachgebiete und ihre 
Verbindung mit der Praxis zu wecken und so zu 
verstärken, dass eine hohe Lernmotivation erreicht 
wird. Im Einzelnen zeichnet sich die Minerva Studi-
enmethode durch folgende Vorteile aus:

PA R T N E R S C H A F T L I C H E S  Z U S A M M E N W I R K E N

Der Schulleitung ist es ein grosses Anliegen, dass 
sich die Lernenden an der Minerva wohl fühlen. 
Denn wie die Erfahrung zeigt, ergeben sich die bes-
ten Resultate im harmonischen und engagierten 
Zusammenwirken von Lernenden, Lehrerschaft und 
Schulleitung. In dieser Atmosphäre wird der Leis-
tungsanspruch in den Lehrgängen nicht als Druck, 
sondern als Ansporn erlebt und die klare Leistungs-
bewertung nicht als Bedrohung, sondern als Aus-
druck der Fairness. 

Die Minerva hat alles so eingerichtet, dass die 
Lernenden mit Freude lernen können. Die Schulge-
bäude vermitteln eine einzigartige Atmosphäre. 
Helle, freundliche Klassenzimmer mit moderner Inf-
rastruktur, angenehme Aufenthaltsräume mit Ver-
pflegungsmöglichkeiten in oder nahe der Schule 
sorgen dafür, dass die Lernenden die Zeit bei der 
Minerva anregend und motivierend empfinden.

Regelmässiger Austausch bei Gruppen- und Pro-
jektarbeiten sowie Exkursionen der ganzen Schule 
schaffen die Basis für gute zwischenmenschliche 
Beziehungen und fördern die angenehme Schul-
atmosphäre. 

P E R S Ö N L I C H E  B E T R E U U N G

Grosser Wert wird auf die persönliche Betreuung 
gelegt. Während der ganzen Ausbildungszeit stehen 
den Lernenden in schulischen wie persönlichen Fra-
gen verschiedene Ansprechpersonen zur Verfügung: 
alle Lehrpersonen, die Schulleitung und je nach 
Ausbildungsziel oder Bedürfnissen eine Praktikums-
betreuung, ein Coach, eine Lernberatung oder eine 
Laufbahnberatung. Regelmässige Gespräche und 
Kontakte unterstützen die Lernenden bei der Aus-
bildung und lassen allfällige Probleme früh erken-
nen, so dass rechtzeitig Massnahmen eingeleitet 
werden können.

Jederzeit willkommen sind auch die Eltern. Kurz 
nach Beginn des Schuljahres finden bei der Minerva 
Elternabende statt, die insbesondere für die jünge-
ren Lernenden und ihre Eltern von Bedeutung sind. 
Die Schulleitung, die Klassenlehrpersonen und die 
Lehrgangsbetreuer informieren die Eltern auch zwi-
schendurch auf Anfrage. Sie sind gerne bereit, 
Gespräche zu führen oder initiieren diese bei Bedarf 
auch selber. 

G A N Z H E I T L I C H E  A U S B I L D U N G

Neben einer fundierten Sach- und Fachkompe-
tenz, die wichtig und zentral bleibt, kommt heute 
auch der Sozial- und Methodenkompetenz grosse 
Bedeutung zu. Dieser Erkenntnis trägt das Konzept 
der Minerva Rechnung. Es sieht vor, dass sich die 
Lernenden eine breite Palette von Arbeitstechniken 
und Fähigkeiten im Bereich der Sozialkompetenz 
aneignen.

Die Erfahrung zeigt, dass der Lernerfolg nach-
weislich nicht nur von der Qualität des Unterrichts 
abhängt, sondern auch davon, wie gut Lernende 
ihre Lernprozesse selber gestalten und ob sie über 
ein Repertoire an Lernstrategien verfügen. Minerva 
ist es deshalb ein Anliegen, den Lernenden be- 
währte Arbeits- und Lerntechniken zu vermitteln 
und ihnen zu helfen, ihr eigenes Lernen effizienter 
zu gestalten. 
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Für erfolgreiches Handeln müssen sich die Ler-
nenden so entwickeln und entfalten, dass sie auf 
ihrem weiteren Werdegang die durch die Umstände 
geforderten Wissenspakete jederzeit effizient und 
selbständig erarbeiten können. Sie müssen die Fülle 
der heute verfügbaren Informationsquellen gezielt 
für ihre spezifischen Bedürfnisse nutzen können, 
ohne in der Informationsflut unterzugehen, und sie 
sollen die Ergebnisse ihrer Arbeit vor sachkundigem 
Publikum auf dem aktuellen Stand der Technik 
überzeugend präsentieren können. Es ist deshalb 
für die Minerva eine Selbstverständlichkeit, dass der 
kompetente Umgang mit Computern und die Fähig-
keit, effiziente Präsentationen zu erstellen, im 
Unterricht ein grosses Gewicht haben.

Neben dem Aufbau eines realistischen Selbst-
bilds stehen Kommunikations-, Team- und Konflikt-
fähigkeit im Fokus. Der situationsgerechte, zuvor-
kommende Um gang mit Personen unterschiedlicher 
kultureller Prägung und mit unterschiedlichen Aus-
bildungsbiographien ist in der heutigen Gesell-
schaft, vor allem auch in der Wirtschaftswelt, eben-
so bedeutend wie die produktive, zielgerichtete 
Zusammenarbeit in Projektgruppen und Arbeits-
teams. In der Minerva sind Sozial- und Methoden-
kompetenz deshalb nicht nur leere Worte, sondern 
gelebte Wirklichkeit. 

K L A R E  A U S B I L D U N G S S T R U K T U R E N 

Für jedes Semester sind klare Schullehrpläne und 
überprüfbare Lernziele festgelegt, die zu Beginn 
des Semesters kommuniziert werden. Der Schulall-
tag beinhaltet regelmässige Fortschrittskontrollen. 
Dadurch gewöhnen sich die Lernenden frühzeitig an 
Prüfungssituationen: ein Vorteil für angestrebte 
Aufnahme- oder Abschlussprüfungen (Prüfungs-
training). Zeigen sich bei diesen Fortschrittskont-
rollen Wissenslücken oder ungenügende Leistun-
gen, erhalten die Lernenden von ihrer Lehrperson 
gezielte Anleitungen, um die Situation zu verbes-
sern. In Sonderfällen kann auch ein spezielles Nach-
hilfeprogramm vereinbart werden.

Die Promotion, die Versetzung ins nächst höhe-
re Semester, erfolgt dann, wenn Ende des Semesters 
die Anforderungen gemäss Promotionsordnung 
erfüllt sind. Am Ende jedes Quartals erhalten die 
Lernenden ein Zwischenzeugnis und am Ende jedes 
Semesters ein Semesterzeugnis, das individuell 
besprochen wird. Wenn keine Promotion möglich 
ist, stehen verschiedene Wege offen: z.B. Wieder-
holung des betreffenden Semesters bzw. Jahres – 
gegebenenfalls verbunden mit einer individuellen 
fachlichen Unterstützung. 

E F F I Z I E N T E  L E H R M I T T E L

Neben traditionellen Lehrmitteln bilden didak-
tisch speziell konzipierte Lehrhefte einen integrier-
ten Bestandteil der Schullehrpläne. Der ganze Wis-
sensstoff ist übersichtlich und in gut verständlicher 
Form dargestellt, ergänzt mit wirkungsvollen 
Übungsprogrammen. Das ermöglicht den Lernen-
den, die Unterrichtsstunden müheloser, rascher und 
sicherer vorzubereiten und nachzubearbeiten als mit 
üblichen Lehrbüchern. 

E R FA H R E N E S  L E H R E R T E A M

Den Lernenden steht ein Team von erfahrenen 
Lehrerinnen und Lehrern zur Verfügung, teils voll-
amtlich, teils nebenamtlich. Viele Lehrpersonen bli-
cken auf eine langjährige Berufserfahrung zurück. 
Sie sind didaktisch ausgebildet im Hinblick auf die 
besonderen Anforderungen, die Minerva an ihre 
Lehrkräfte stellt. So vereinen sie in idealer Weise 
persönliche Berufserfahrung und ausgezeichnetes 
theoretisches Fachwissen und können dieses inter-
essant und anschaulich vermitteln.



 

11
/2

02
2

Minerva Aarau, Gais Center, Industriestrasse 1, 5000 Aarau, 062 836 92 92, aarau@minervaschulen.ch
Minerva Baden, Stadtturmstrasse 8, 5400 Baden, 056 444 20 00, baden@minervaschulen.ch
Minerva Basel, Engelgasse 12, 4052 Basel, 061 377 99 55, basel@minervaschulen.ch
Minerva Bern, Effingerstrasse 31, 3008 Bern, 031 960 96 96, bern@minervaschulen.ch
Minerva Luzern, Murbacherstrasse 1, 6003 Luzern, 041 211 21 21, luzern@minervaschulen.ch
Minerva St. Gallen, Oberer Graben 26, 9000 St. Gallen, 071 230 30 01, stgallen@minervaschulen.ch
Minerva Zürich, Scheuchzerstrasse 2, 8006 Zürich, 044 368 40 20, zuerich@minervaschulen.ch

Minerva Bildungsstufen

10. Schuljahr mit drei Profilen

Bürofachdiplom VSH / Handelsdiplom VSH / Dipl. Kauffrau/Kaufmann VSH

Diplom kaufm. Mitarbeitende in Hotellerie und Tourismus

Eidg. Fähigkeitszeugnis EFZ Kauffrau/Kaufmann

Berufsmaturität

Passerelle

Anerkannte Weiterbildungen


